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n Brätz bei Herrn JL. Streiſandz 
in Frankfurt a. M.: 
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Berlin, 3. November. Der Kaiſer und König bat im Namen 
des Deulſchen Reichs den Konſulatsverweſer Zappe in Yokohama zum 
Kouſul des Deutſchen Reichs ernannt. 5 5 

Der König bat den Reg.⸗Vize⸗Präſidenten Steinmann in 
Voſen zum Präſidenten der kgl. Regierung zu Arnsberg ernannt; und 
den bish. Beigeordneten und Syndikus der Stadt Liegnitz, Guſtav 
Staude, der von der Stadtverordnetenverſammlung zu Hamm getroffe⸗ 
nen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter dieſer letzteren Stadt auf die 
geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren beſtätigt. 5 s 

Der ordentl. Lehrer Dr. Wormſtall am Gymnafium in Münſter 
in zum Oberlehrer ernannt, der Seminar- Hilfslehrer Nordheim in 
Steinau a. O. in gleicher Eigenſchaft an das Schullehrer⸗Seminar in 

agan verſetzt, am evangel. Schullehrer Seminar zu Kammin der 

brer Fiebing, z. 3. in Berlin, als Hilfslehrer angeſtellt, der k. Eifen- 
bahn⸗Bau⸗ und Betriebsinſpektor Bruno Otto zu Hirſchberg nach 
Berlin verſetzt und demſelben die Stelle eines ſtändigen Vertreters des 
Borftehers des betriebstechniſchen Bureaus der k. Direktion der Nie⸗ 
derſchl. Märk. Eiſenbahn hierſelbſt verliehen worden. 


Telegraphiſche Machrichten. 

Madrid, 3. November. Die Beſatzung von Irun ſoll zufolge 
eines heute ergangenen Befehls durch 10 Bataillone Infanterie und 
drei Batterien verſtärkt werden, welche im Verein mit der bisherigen 
Garniſon den Grenzverkehr an der ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze über⸗ 
wachen und beſonders den Import von Kriegskontrebande verhindern 
ſollen. 

London, 3. November. Das „Reuter'ſche Telegraphen-Bureau“ 
berichtigt feine geftiige Meldung in der Graf Arnim' ſchen Ange⸗ 
legenheit dahin, daß der deutſchen Geſandtſchaft in Waſhington 
über die angebliche Verhaftung eines Sekretärs des Grafen Arnim 
keinerlei Mittheilung zugegangen und die Nachricht daher für unbe⸗ 
gründet zu erachten ſei. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 3. November. 


Wie Appellation angemeldet ha 


gart der der nationalliberalen Partei angehörig geweſene Reichstagsab⸗ 


geordnete v. Weber zu Stuttgart in der letzten Nacht geſtorben. 
Franz v. Weber, Obertribunalsrath dortſelbſt, wurde am 1. Februar 
1812 proteſtantiſchen Eltern geboren. Er beſuchte die Univerſitäten 
Tübingen und Heidelberg, woſelbſt er die Rechte ſtudirte und trat 
dann als Staatsdiener ins Juſtizdepartement. Seit dem Mai 1851 
war er Mitalied des württembergiſchen Landtags, vom Dezember 1863 
bis dahin 1868 und wieder vom Dezember 1870 an bis zu ſeinem Tode 
Präſident der Abgeordnetenkammer. In den Reichstag wurde er 1871 
im 11. württemberg. Wahlkreis gewählt. Kurze Zeit hindurch bekleidete 
er, feiner ausgezeichneten Eigenſchaften wegen dazu berufen, hier die 
zweite Vizepräſidentenſtelle, mußte dieſelbe jer och feiner anderen Ge⸗ 
ſchäfte wegen, welche häufig ſeine Anweſenheit in Stuttgart erforder⸗ 
ten, niederlegen. Der Verſtorbene hat der politiſch nationalen Thä⸗ 
tigkeit ſeine beſten Kräfte gewidmet. 

— Wie hieſige Blätter berichten, hat das Kriegsmin iſterium 
jetzt mit dem Dr. Petri einen Vertrag abgeſchloſſen, nach welchem 
das Petröſche Verfahren zur Verarbeitung der Fäcalmaſſen vom näd- 
ſten Jahre an in den großen Militär⸗Werkſtätten zu Spandau zur 
Anwendung kommen ſoll. 

— Der Strafſenat des k. Ober⸗Tribunals hat vor wenigen 
Tagen in einer außerordentlichen Sitzung eine ganze Reihe von Fäl⸗ 
len erledigt, bei denen es ſich auf Grund der Maigeſetze um Anma⸗ 
zung geiſtlicher Funktionen handelte. Die Fälle hatten ſich fo 
angehäuft, weil der Strafſenat zuvörderſt einen Plenarbeſchluß abwar⸗ 
ten wollte, der zu der endgültigen Entſcheidung über die Frage zu füh⸗ 
ren hatte, ob, wenn von einem durch den Staat nicht anerkannten, 
reſp. reprobirten Geiſtlichen in der von ihm angemaßten Stellung eine 
Anzahl verſchiedener amtlicher Handlungen vorgenommen worden, 
dieſe insgeſammt als eine Verletzung des Geſetzes anzuſehen ſeien oder 
ob jede einzelne geſetzwidrige Amthandlung den Charakter einer be⸗ 


ſonderen ſelbſtändigen Geſetzesverletzung trage und demgemäß eine Ver⸗ 


ſcärfung der Strafe einzutreten habe. Der Plenarbeſchluß des Kal. 
Ober⸗Tribunals geht dahin, dieſe letztere Auffaſſung für zuläſſig 
zu erklären. 5 e 

— Die altkatholiſche Gemeinde Berlins wächſt in erheblicher 
Weiſe. Der Magiſtrat hat auf Anſuchen der Gemeinde derſelben den 
„Deutſchen Dom“ in Berlin zur Abhaltung eines Gottes dienſtes 
und zur Vornahme daran ſich ſchließender kirchlicher Handlungen für 
Sonntag 29. November überlaſſen. Der Prof. Weber aus Breslau 
wird die Anſprache halten. Die Gemeinde zählt etwa 200 Mitglieder; 
es ſind innerhalb derſelben ſchon mehrere Taufen vollzozen worden. 

— [Preßangelegenheiten.] Wie der „N. Ztg.“ mitgetheilt 
wird, iſt die Staatsanwaltſchaft am hieſigen Stadtgericht gegen die 
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ und die „Germania“ wegen zu früh⸗ 
zeitiger Veröffentlichung der Anklageſchrift contra Kull⸗ 
mann, auf Grund der 88 17 und 18 des Reichspreßzeſetzes einge⸗ 
ſchritten. Gleichzeitig verlautet, daß die Staatsanwaltſchaft auch gegen 
die „Voffiſche Zeitung“ wegen der Veröffentlichung des Schrift⸗ 
wechſels zwiſchen dem Grafen Arnim und dem Staatsſekretär von 
Bülow auf Grund der bezeichneten Paragraphen des Reichs preß 
geſetzes Schritte einzuleiten gedenkt. Die „N. Ztg.“ bemerkt dazu: 
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Mittwoch, 4. November 


(Erſcheinnt täglich drei Mal.) 


für die Glaubwürdigleit derſelben einzuſtehen, da die Anwendung des 
8 17 des Reichspreßgeſetzes auf den letzteren Fall uns unt hunlich 
erſcheint. Die „Voſſiſche Zeitung“ und die übrigen Blätter, welche 
den erwähnten Schriftwechſel veröffentlicht haben, waren unſeres Er⸗ 
achtens nicht in der Lage zu wiſſen, daß derſelbe einen Theil des Ma⸗ 
terials bildet, auf Grund deſſen die Anklage gegen den Grafen 
Arnim erhoben wird. g 

Auf eine Bemerkung der „Kreuzitg.“ erklärt die „Po ſt“ heute: 

„Richtig iſt es, daß unſer Blatt ſeiner Zeit, wie wir mitzutheilen 
nicht angeſtanden haben, von einer größeren Anzahl politiſcher Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen erworben wurde, unter denen ſich der damals außer⸗ 
halb des Staatödienftes ſtehende Abgeordnete Dr. Friedenthal 
befand, und richtig iſt es ferner, daß Dr. Friedenthal in Gemein⸗ 
ſchaft mit einigen Anderen der Erwerber ſich beſonders für un⸗ 
ſere publiziſtiſche Thätigteit intereſſirte. Unrichtig iſt es. jenes 
Antheils recht, das eine zum Geſammtobjekt verhältnißmäßig ge⸗ 
ringe Quote repräſentirt, als ein Miteigenthum zu charakte⸗ 
riſiren, welches die Befugniß der Einwirkung auf unſere politiſche 
Richtung im Ganzen oder Einzelnen nach ſich zöge; unrichtig ferner 
die Annahme, als ob zur Zeit irgend eine Verbindung des Herrn 
Miniſters Friedenthal mit unſe rer publiziſtiſchen Wirkſamkeit beſtände, 
In letzterer Beziehung hat Hr. Miniſter Friedenthal, vom Tage ſeines 
Amtsantrittes an, die Beziehungen, welche bis dahin obgewaltet batten, 
vollſtändig gelöſt. 

Breslau, 2. November, Das „Schleſiſche Kirchenblatt“ regt von 
Neuem die Sammlung für die „geſperrten“ Prieſter der 
Breslauer Diözeſe an und bittet, den bekannten Fonds durch reichliche 
Beiträge zu unterſtützen; es fet dringende Pflicht, „Diefen muthigen 
und ſtandhaften Prieſtern ihre Geſchicke zu erleichtern.“ Das Intereſſe 
für die betreffenden Kleriker ſcheint aber ſelbſt in katboliſchen Kreiſen 
kein allzu reges zu ſein, denn A Blatt bemerkt im Anſchluß an 
jene Bitte: „Leider müſſen wir beklagen, daß „geſperrten“ G.iftlihen 
zuweilen in einer Weiſe begegnet wird, die nicht geeignet iſt, ihre 
Opferfreudigkeit zu erhöhen. Es liegen uns darüber Nachrichten vor, 
die uns ſchmerzlich berührt haben.“ — Auf die in der Unterſuchungs⸗ 
ſache gegen den Rittergutsbeſitzer Hauptmann a. D. und Reichstags⸗ 
Abgeordneten Robert v. Ludwig zu Neuwaltersdorf von dem An⸗ 
geklagten eingelegte Appellation hat der Kriminal⸗Senat des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Breslau das Erkenntniß des Kreisgerichts zu Glatz 
vom 23. Januar 1874 dabin abgeändert, daß der Angeklagte wegen 
öffentlicher Beleidigung des Fürſten Bismarck mit einer Geldſtrafe 
von dreihundert Thalern, im Unvermögensfalle mit einer Gefängniß⸗ 
ſtrafe von zwei Monaten zu belegen ſei. — Das bekannte Erkenntniß 


des Kreis erichts zu Wohlau gegen den Präſidenten v. Gerlach hat 
da der Angeklagte keine 


vorigen Mittwoch die r aft beſchritten, 
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fizuriet bereits abermals die Eingabe in Betreff der mecklenburgiſchen 


Wir theilen dieſe Nachricht mit, wie ſie uns zukommt, ohne jedoch 
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richt. e gin von Baiern wird nicht Nonne, nicht Büßerin, 
aber es ift faſt fo viel wie beſtimmt und wird von Damen ihrer 
nächſten Umgebung beſtätigt, daß ſie das „ſchwarze Kleid der 
ſchmerzhaften Mutter vom Berge Sennario” nehmen, d. h. 
aus dem Myſtiſch⸗Ultramontanen ins verſtändliche Deutſch überſetzte 
daß fie in den dritten Orden der „Dienerinnen Mariä" oder auch 
Servitianen genannt, eintreten wird. Der Serviten⸗Orden wurde 
nämlich von ſieben reichen Kaufleuten in Florenz ums Jahr 1234 
geſtiftet, welchen, wie die Legende erzählt, die Mutter Gottes ſelbſt 
hierzu den Auftrag ertheilte, und ihnen dann auf dem Berg Sennario 
bei Florenz das ſchwarze Gewand und Scapulier überreichte, das noch 
heut ibre Ordenstracht iſt. Dem männlichen Orden folgte auch bald 
der weibliche, die Servitianen nach, und dieſem ein dritter Orden, 
ſogenannte Tertianer für Männer und Frauen, welche in der Welt 
leben aber doch halbe Mönche oder Nonnen ſein und beſagtes ſchwarzes 
Kleid tragen wollen. Alle drei Orden haben u. A. als eine der erſten 
Verpflichtungen jederzeit und täglich die fieben Schmerzen Mariä zu 
betrachten, ihre Patronin iſt die mater dolorosa und weil die Königin 
dieſer die Rettung ihres Sohnes Otto aus Lebensgefahr zu verdanken 
glaubt, fol fie beſchloſſen haben, ſich in dieſen dritten Orden auf⸗ 
nehmen zu laſſen, was in nicht gar ferner Zeit — man ſpricht davon 
am Schmerzens⸗Freitag des nächſten Jahres (19. März 1875) — ge⸗ 
ſchehen dürfte. . 
Wien, 2 November. Das „Vaterland“ jubelt über den Sieg, 1 
welchen das Konkordat im „Rechtsſtaat“ Oeſterreich in der Fried⸗ 
hofsfrage erfochten: 
„ „Da beſchließen die Väter der Stadt, ihr neuer Zentralfriedhof 
iſt konfeſſionslos, und ſiehe da, unter der Hand verwandelt ſich der⸗ 
felbe unter dem Beiſtand des k. k. Stattbalters in einen „ktatholiſch 
geweihten — alſo ſtreng konfeſſionellen. Das „N. W. Tabl.“ ſchreibt: 
„Der hochwürdige Kardinal Rauſcher xc llirt in dem Abſchluß don 
Konkordaten; er hat, was zu jener Zeit vielleicht nicht übermäßig 8 
ſchwer war, das berühmte Statut über die Verbältnifje des Staales 
zur Kirche mit den Herren Thun und Bach aboeſchloſſen und nun iſt 
es ihm unter weſentlich ſchwierigeren Verhältniſſen gelungen, mit den 
Miniſtern Stremayr und Laſſer ein Friedhofskonkordat zu Stande zu 
bringen, wie es den Intereſſen der Kirche entſpricht. In aller Stille, 
ohne viel Aufſehens von der Sache zu machen, ſogar mißverſtanden 
von den beißblütigen ultramontanen Polterern und von ihnen 
faſt der Ketzerei gezieben, hat der Kardinal ſeine Schritte ge⸗ 
than und ihr Reſultat liegt nun vor. Der ſogenannte 
Zentral⸗Friedhof der Gemeinde Wien iſt am 31. v. M. Vor⸗ 
mittags von dem bochwürdigen Domdechanten Eduard Angerer feier⸗ 
lich eingeweiht worden. Trotz 75 vorangegangenen Proteſtes des 
Conſiſtoriums 2 x weil „die Statthalterei, alſo die Regierung, en a 
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Verfaſſungs⸗ Angelegenheit, welche von der Seitens der Ver⸗ 
ſammlung der Vertrauensmänner der liberalen Partei am 20. Juli d. 
J. eingeſetzten Kommiſſion abgef ßt und eingereicht iſt. Das Petitum 
geht dahin: „Der Reichstag wolle dahin wirken, daß, gemäß ſeinen 
mit großer Mehrheit in den Sitzungen vom 2. November 1871 und 
vom 12. Mai 1873 gefaßten Beſchlüſſen, in die Reichsverfaſſung fol⸗ 
gende Beſtimmung aufgenommen werde: „In jedem Bundesftaat muß 
eine aus Wahlen der Bevölkerung hervorgehende Vertretung beſtehen, 
deren Zuſtimmung bei jedem Landesgeſetze und bei der Feſtſtellung des 
Staatshaushalts erforderlich iſt.“ Die Begründung iſt etwa wie folgt 
geliefert: 

Die Eingabe rekapitulirt zuerſt kurz die Verhandlungen des außer⸗ 
ordentlichen Landtags vom 1. Februar d. J. und weiſt dann nach, daß 
die landesherrliche Abſicht, den patrimonialen Charakter der Staats⸗ 
einrichtungen zu beſeitigen und aus Mecklenburg einen Staat moderner 
Art zu machen, nicht anders als mit Hülfe eines Reichsgeſetzes, wel⸗ 
ches, wie ſchon Artikel 13 der deutſchen Bundesakte gewiſſe Normen 
ür die Verfaſſungen der einzelnen deutſchen Staaten aufftelle, auf 

erwirklichung rechnen dürfe. Ein Theil der Schuld der Reſultatlo⸗ 
figfeit der Verhandlungen des außerordentlichen Landtags treffe zwar 
die Perſonen, welchen die Ausführung des landesherrlichen Gedankens 
übertragen worden ſei. „ohgtei in der landesherrlichen Erk ärung“ — 
fo bemerkt die Eingabe — ein Syſtemwechſel angekündigt wird. fo trat doch 
mit dieſem Wechſel ein Perſonalveränderung in den höchſten Verwaltungs ⸗ 
ſtellen des Landes nicht ein. Dieſelben Männer, welche noch wenige 
Wochen vorber alle Kräfte daran geſetzt hatten, bei der Reform der 
Landesverfaſſung das Prinzip des Patrimonialſtaates aufrecht zu er⸗ 
halten, unterzogen ſich jetzt dem Auftrage, den patrimonialen Charakter 
des Staats zu beſeitigen. Es ift kein Wunder, wenn fie dieſen neue⸗ 
ſten, eine Verleugnung ihrer politiſchen Vergangenheit von ihnen er⸗ 
heiſchenden Auftrag nur unvollkommen ausführten, und es kann nicht 
überraſchen, daß in der von ihnen dargereichten Vorlage das neue 
Prinzipenur einen ſehr undeutlichen, von Reminiszenzen des alten Staa⸗ 
tes ungebührlich verdunkelten Ausdruck gefunden bat. Daher hat auch 
die Rütterſchaft von dem zwingenden Ernft der Lage ſich noch nicht 
überzeugen können. Was die Ueberzeugung von der politiſchen Noth⸗ 


wendigkeit einer Reform bei den Ständen zu wirken vermag, haben 


dieſe in neuerer Zeit wiederholt durch ihr eigenes Beiſpiel bewieſen. 
Wie ſie im Jahre 1818 ohne langes Beſinnen zu Gunſten einer aus 
Volks wahlen hervorgehenden Landesvertretung auf ihre landſtändiſchen 
Rechte verzichteten, wie fie im Jahre 186 der Berufung eines konſti⸗ 
tınrenden Reichstages und im Jahre 1866 der Verfaſſung des nord⸗ 
deutſchen Bundes zuſtimmten, obgleich in allen dieſen Fällen die 
Grundſätze der altſtändiſch⸗konſervativen Richtung vollſtändig verleug⸗ 
net werden mußten, ſo würden ſie auch jetzt in ihrem Widerſtande ge⸗ 
gen die Beſeitigung des Patrimoniak Staats mächtig erſchüttert wer⸗ 
den, wenn der Wille der Regierungen ihnen in klarer und entſchiede⸗ 
ner Form gegenübertrete und ſie die Ueberzeugung gewinnen würden, 
daß die thatſächliche Lage der Dinge den von ihnen bisher verweiger⸗ 
ten Verzicht gebieteriſch erheiſche.“ Schwerlich aber würde dies ſchon 
ganz ausreichen, den Widerſtand der feudalen Partei zu brechen, ſon⸗ 
dern die Regierungen würden dazu einer reichsgeſetzlichen Beſtimmung 
bedürfen, auf welche ſie bei ihrer ferneren Verhandlung mit den Stän⸗ 
den ſich ſtützen könnten. Wenn daher die Regierungen wirklich die 
Beſeitigung des Patrimonialſtaats wollten, fo könnten fie nichts Beſſeres 
thun, als im Bundes rath ihren ganzen Einfluß aufbieten, um deſſen 
Zuſtimmuna für den zu erwartenden Reichstagdbeſchluß zu erwirken. 

L. München, 2 Novbr. Wenn vor einiger Zeit gemeldet wurde, 
die König in Mutter werde den Schleier nehmen, d. b. Nonne 
werden, ſo beſtätigt ſich dieſe Nachricht nicht, und ſie wurde auch 
offiziell bereits dementirt. Aber etwas Wahres iſt doch an der Nach⸗ 


ſegnen, die Statthalterei dies mit der gewährleiſteten 
Religionsübung der katholiſchen Kirche nicht vereinbar finden un 
belle Mitteln entgegentreten 


einem ſolchen Vorgange mit den 
würde“. Nicht bloß der ſtreng konfeſſionelle Charakter des Friedhofes 
acht dafür ein, daß jenes 


iſt gewahrt, die Regierung ſetzt alle ihre 
Terrain, welches der hochwürdige Domdechant Angerer für die Kirche 
durch die ſymboliſche Handlung in Beſitz genommen, für immer der⸗ 
ſelben erhalten bleibe. Der neue Friedhof gehört von heute an nicht 
mehr der Gemeinde Wien, die das Terrain angekauft hat, er gehört 
der Kirche, ſie iſt die eigentliche und die wahrhaftige Beſitzerin deſſelben, 
und der Gemeinde iſt bloß geſtattet, die Koſten zu tragen. Kardinal 
Rauſcher hat darüber mit der Regierung gewiſſermaßen einen Ver⸗ 
trag geſchloſſen und mit Einem Federzuge iſt die Angelegenheit in dem 
erwünſchten Sinne geordnet worden“ 

Durch den Tod des Biſchofs Hanl von Königgrätz iſt die Frage 
der Beſetzung der Biſchofsſtühle wieder angeregt worden. 
In Oeſterreich bildet das Recht der Ernennung oder Präſentation 
für ſämmtliche Bisthümer ein Recht der Krone, welches als ſolches 
auch im Konkordat anerkannt wurde. Der Kaiſer iſt bei ſeiner Wahl 
durch nichts gebunden. Er kann ſeine Wahl lenken auf jede Perſon 
des geiſtlichen Standes, die nicht mit einem indispenſablen Gebrechen 
behaftet iſt, ohne Rückſicht auf deren Rang, Verwendung oder Ordens⸗ 
ſtand. Gewiſſe Ausnahmen beſtehen nur zu Gunſten der Erzbiſchöfe 
von Olmütz und Salzburg, welche vom Metropolitankapitel präſentirt 
werden, eben ſo wie der armeniſche Erzbiſchof von Lemberg, während 
rückſichtlich der Füſtbisthümer von Graz, Seckau und Lavant beſon⸗ 
dere Vereinbarungen mit dem fahburger Erzbiſchof, dem das Nomi⸗ 
nationsrecht zuſteht, maßgebend ſind. Die Beſetzung des Bisthums 
von Königgrätz hat alſo der Kaiſer vorzunehmen, ohne daß er darüber 
einen Vorſchlag — wenn nicht den von ſeiner Regierung — zu hören 
braucht. 

Paris, 2 November. In Sachen Arnims hat der Herzog 
von Brogli das Wort ergriffen und die Erklärung abgegeben, daß 
er weder vor noch nach dem Sturze Thier's (24. Mai 1873) in dieſer 
Sache mit Arnim verhandelt und bei dieſem ſondirt habe, was man 
wohl in Berlin dazu ſagen werde. Weiter wird der Sieg des Bonapar⸗ 
tiſten Deliſſe über den Republikaner Brasme im Departement Pas 
de Calais gemeldet. Bekanntlich handelte es ſich urſprünglich um drei 
Kandidaten; der legitimiſtiſche trat jedoch, nachdem die erſte Wahl re⸗ 
ſultatlos geblieben war, zurück und ſo ſtimmte denn diesmal ein Theil 
ſeiner Anhänger für den Bonapartiſten. Im pariſer Gemeinderath 
iſt wieder einmal die Frage der Aufhebung des Belagerungszuſtandes 
diskutirt worden und ſpeziell das Darniederliegen des Handels und 
der Gewerbe als Motiv zur Beſeitigung des Ausnahmezuſtandes her⸗ 
vorgehoben worden. Mac Mahon wird aber wohl nicht nachgeben, 
fo wünſchenswerth dies im Intereſſe des wirthſchaftlichen Wohles des 
Landes wäre. 


Nom, 1. Novbr. Die hieſigen liberalen Blätter verſichern — 
was wohl noch Niemand bezweifelt hat — daß Minghetti auf den 
Brief des Biſchofs Dupanloup nicht antworten werde, da er 
wohl dem Parlamente, nicht aber jedem Biſchof, dem es gefällt, ihn 
zu interpelliren, Rede ſtehen will. — Der Gemeinderath von Neapel 
hat nachſtehende Tagesordnung angenommen: Der Gemeinderath 
macht ſich im Hinblick auf die bedrängte Finanzlage des Befreiers der 


Stadt zum Dolmetſcher der Gefühle ihrer Bürger und beſchließt, dem 
General Garibaldi als ſchwachen Beweis der Dankbarkeit ſeiner 
Mitbürger ein Jahresgehalt von 4000 L. zu bewilligen. 

London, 1. Nov. Die deutſche Thronrede wird von den dieſſei⸗ 
tigen Blättern aller Farben beifällig aufgenommen. Die Ueberſicht — 
ſchreibt die „Times“ u. A. — über die Lifte der Angelegenheiten, welche 
gegenwärtig Deutſchland in Anſpruch nehmen, ergiebt Vieles, was ein 
rein heimiſches Intereſſe hat, doch find di: Beziehungen Deutſchlands 
zu ſeinen Nachbarländern ſolcher Natur, daß kein Theil der Thron⸗ 
rede des Intereſſes für weitere Kreiſe entbehrt. Deutſchlands Verwal⸗ 
tung iſt während des letzten Jahres viel erörtert worden. Sie wird 
1 von den Einen geprieſen, während Andere das Haupt ſchütteln, von 

Anmaßung und Rachſucht reden und prophetiſche Worte von der Ver: 
N ſuchung des Schickſals murmeln. Jedermann muß übrigens einräu⸗ 
men, daß im gegenwärtigen Augenblicke der Stern des deutſchen Herr⸗ 
ſchers auf ſeiner Höhe ſtrahlt. Eine Epoche des Erfolges in höchſter 
Vollendung, in einer Vollendung, wie ſie ſelbſt ihre Urheber ſchwerlich 
geahnt, iſt erzielt worden Der fremde Feind, der geiſtige Tyrann und 
der Gegner der Einheit im Innern bezwungen. Der Krieg iſt auf 
viele verſchiedene Gebiete hinübergeſpielt worden und überall war der 
Sieg den Führern Deutſchlands hold. Führer und Volk haben Grund 
ſtolz zu fein und fie verſäumen es nicht, zu zeigen, daß fie 
dieſer Anſicht find. Aber die deutſche Regierung verhehlt ſich nicht, daß 
das Gewonneue mit feſter Hand und ſteter Wachſamkeit gehütet werden 
muß. Die erſte Pflicht der Generation, welche Einheit und nationale 
Unabhängigkeit gewonnen hat, iſt die Vertheidigung derſelben gegen 
alte und neue Feinde und die unverſehrte Ueberlieferung der Errungen⸗ 
ſchaften auf die Nachwelt. Dieſe zweite Phaſe in der deutſchen Um⸗ 
wälzung hat nun begonnen und wir müſſen einem Zeitraum raſtloſer 
Thätigkeit der Regierung und Geſetzgebung entgegen ſehen. Reform 
der Staatseinrichtungen muß Schritt halten mit kräftiger Verwaltung 
und Bewaffnung, denn die Nation muß aller heimischen Feſſeln ledig 
fern, um ihre ganze Stärke gegen einen ausländiſchen Feind richten zu 
können und fo iſt auch hier wiederum Sicherheit vor Angriffen noth⸗ 
wendig, um die neue Organiſation im Innern zu vervollſtändigen. 
Was die militäriſchen Geſetze anbelangt, ſo liegt denſelben der hier 
bereits angedeutete Gedanke zu Grunde, daß Deutſchland vorderhand 
noch nicht an Ruhe denken dürfe. Auf der einen Seite ſtehe 
eine Nation voll Rachedurſt, auf der anderen ein Militärreich, 
das durch zufällige Verwandtſchaft mit Deutſchland alliirt if, 
möglicherweiſe aber nicht immer mit ihm dieſelben Wege gehen 
wird. Die Franzoſen wittern Bismarck überall, und treiben 
ihren Argwohn bis zur Abgeſchmacktheit. Auf der anderen 
Seite glauben die Deutſchen feſt, daß Frankreich bereit ſei, den letzten 
Franken, der dem eigenen Volke erpreßt oder vom Auslande geborgt 
werden kann, an einen neuen Krieg mit Deutſchland zu wenden, und 
daß die franzöſiſche Regierung außerdem jeden Preis für eine Allianz 
zu zahlen willig ſei. Das iſt ein Gegenftand, den wir nicht weiter 
als nothwendig berühren möchten, denn man mag ihn behandeln wie 
man will, er iſt geeignet zu beunruhigen, all in ein Entwurf wie die 
Orga niſation des Landſturms, bedarf der Erklärung, und diejenige, 
welche wir gegeben haben, iſt nicht nur die beruhigendſte, ſondern 
auch die vernünftigfte. Die Frage, was mit der gewaltigen Streit⸗ 
mimaacht, welche Deutſchland organiſirt, geſchehen ſoll, wird verſchiedent⸗ 
uc beantwortet. Die Gegner der deutſchen Regierung wollen in der 
neuen Organiſation die Vorbereitungen zu neuen ſchlimmen Thaten 
des Reichskanzlers ſehen, und zur Beruhigung der Zweifler, welche 
ſich durch dergleichen Gerede aus dem Gleichgewicht bringen laſſen, 
meg die Mahnung etwas Beruhigendes haben, daß die deutſche Re⸗ 
gierung gute Gründe hat, jeren Mann, den fie überhaupt aufbringen 
kann, verwendbar zu machen. Es liegt durchaus keine Nothwensigkeit 
vor, uns nach der Vorausſetzung unbefriedigten Ehrgeizes umzuſehen, 
wenn wir nur die natürliche Lage Deutſchlanbs ins Auge faſſen. 
Dieſe Erwägungen werden an und für ſich ſchon genügen, die Be⸗ 
fürchtungen von deutſchen Angriffsgelüſten zu zerſtreuen. Allein der 
Kaiſer hat es nicht für unnöthig erachtet, der Verdächtigungen zu ger 
denken, welche der deuſchen Politik angeheftet worden find. Seine 
Erklärung, daß der Gedanke, die vereinte Macht des Reiches zu an⸗ 
derem Zwecke, als zur Beribeidigung geltend zu machen ihm fernliege, 
muß als eine befiimmie Erwiderung auf die Gerüchte aufgefaßt wer⸗ 
den, welche in letzter Zeit ſo hartnäckig bezüglich der deutſchen Politik 
in Spanien und anderswo aukgeſtreut worden find. a 
Mit Bezug auf die engliſchen Vorkehrungen zur Beobachtung des 
Venus Durchganges liegen nunmehr Nachrichten über die 
woblbehaltene Ankunft der meiſten mit der Beobachtung, Betrauten an 
ihren Beſtimmungsorten vor. Kapitän Tupman und Profeſſor Forbes 
ſi d in Honolulu einyetroffen, ebenſo Lieutenant Negte und fein Be⸗ 
gleiter in Rodriguez, Mejor Palmer und ſein Begleiter in Chriſtchurch, 
Neuseeland, und Kapitän Orde Browne mit feiner Geſellſchaft in 
Egypten. Die Herren Perry und Lieutenant Corbet, welche ſich nach 
den Kerguelen⸗Inſeln begeben, verweilen zur Zeit in der Capſtadt. 
Lieutenant Neate benutzt die Zwiſchenzeit vor dem Eintritt des Durch⸗ 
ganges zur Aufnahme einer krigonometriſchen Vermeſſung der Inſel 
Rodriguez, die gegen 360 Meilen öſtlich von Mauritius liegt und ſehr 
gebirgig iſt. f 
Petersburg, 1. November. In dem vielgenannten Prozeß 
gegen die Aebtiſſin Mitrofania (Baroneſſe von Roſen) 
vom ſorpuchomsliſchen Kloſter in Moskau iſt geſtern, telegraphiſchen 


1 Mittheilungen zufolge, bereits das Urtheil erfolgt. Die Ge⸗ 
ſchworenen erkannten die Achtiffin Mitrofania in Bezug auf alle in 
* den 270 Fragen dargelegten Handlungen ſchuldig, aber unter Zulaſſung 
5 mildernder Umſtände. Alle ubrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 
H. Die Beratl ungen der Güſchworenen währten ungefähr vier Stunden. 


Um zwei Uhr Nachts erfolgte die Publizirung des folgenden Urtheile: 
Auf Grund der Artikel 1160, 1692, 1694, 1688, 1682 und 31 des Kri- 
= minalfoder und Punkt 1 des Art. 828 der Kriminalgerichtsordnung 
5 geht die angeklagte Aebtiſſin Mitrofania aller perſönlichen und be⸗ 
ſonderen Rechte verluſtig und iſt in das Gouvernement Jeniſſejsk 
5 zu verbannen mit dem ſtrengſten Verbot, den näheren Ver⸗ 
bHbannungsbezirk im Laufe von 3% Jahren und darauf im 
Laufe von 11 Jahren die Grenzen Sibiriens zu verlaſſen. — 
Nachträglich noch einige Muütheilungen über den Juhalt der Anklage. 
In derſelben geht nämlich alles ſo durcheinander, bald iſt von der 
jetzigen, bald von einer früheren, bald wieder von einer ſpäteren Zeit 
die Rede, daß der Leſer große Mübe hat, ſich bis zum Verſtändniß 
durchzuwinden. In der Hauptſache handelt es ſich um drei Betro⸗ 
gene: 1) die verehelichte Medinzewa, eine wegen Trunkſucht ſeit 1870 
unter Kurgtel geſtellte verehelichte Frauensperſon, welche um 300,000 


R. geprellt iſt; 2) den Kaufmann Solodownfkow mit einem Verluſt 
von 800,000 R.; 3) den Kaufmann Lebedew, der ungeſühr 100,000 R. 
verloren hat, abzuſehen von den freiwilligen Geſchenken, die er der 
Mitrofania gab. Die Letztere ließ ſich in blanco die Unterſchriften 
der Betheiligten geben und ſchrieb dann, zum Theil wie bei der 
Medinzewa mit antedatirtem Datum Wechſel darüber, die ſie in 
Cours ſetzte. Den Geprellten ſpiegelte ſie vor, daß ſie allerhand 
Petitionen und Erklärungen über die Namensſchriften ſetzen 
wolle. Der Medinzewa wollle ſie angeblich die Aufhebung der Vor⸗ 
mundſchaft bewirken, Lebedew ſcheint ordensſüchtige Abſichten gehabt 
zu haben und Solobownikow litt gerade unter ſehr berechtigten Ver⸗ 
folgungen der Gerichte, weil er der Skopzenſekte angehört und zu 
deren Verbreitung beigetragen zu haben ſcheint. Er ſcheint wirklich 
Dank der Mithilfe der Mitrofania in feinem ſchmutzigen Handel nicht 
weiter beläſtigt worden zu ſein. Mitrofania (die übrigens vor Gericht 
jetzt keinen eben angenehmen Einbruck machen fol) verwandte das 
Geld allerdings nicht für ſich, ſondern in majorem dei gloriam. Sie 
gründete wohlthätige Anſta ten und verbeſſerte und bereicherte ihr 
Kloſter — tout comme chez vous! 

Bukareſt, 27. Oktober. Den Schluß der diesjährigen Manöver 
ſollte die Enthüllung der dem Fürſten Michael, dem Tapferen, dem 
Nationalhelden der Rumänen aus ihren Kämpfen gegen die Türken, 
errichteten Reiterſtatue bilden. Dieſe Statue iſt auf dem neu an⸗ 
gelegten Boulevard aufgeſtellt worden, einer breiten Straße, welche 
ſpäter in ihrer Verlängerung die ganze Stadt von Norden nach 
Süden durchſchneiden ſoll, und der ſchon viele alte Häuſer zum Opfer 
gefallen ſind. Da aber die türkiſche Regierung noch in letzter Stunde 
einige höhere Generalſtabsoffiziere zu den Manövern herſendete, ſo 
hat man das Programm abgeändert. Die Parade der Truppen iſt da: 
her nicht auf dem Boulevard vor der Statue des Nationalhelden, 
ſondern wie gewöhnlich auf dem Theaterplatze in der Calea Mogoſoi, 
der Hauptſtraße der Stadt, abgenommen worden. Die Enthüllung des 
Denkmals blieb noch ausgeſetzt. Ueber all dieſen Lärm, und da nun 
bekannt geworden, daß die Zoll⸗ und Handelsverträge, dem Wider⸗ 
ſpruche der Türkei zum Trotze, abgeſchloſſen worden, iſt es uns wohl 
für einige Zeit vergönnt, von dem Kriegslärm unſerer Maulhelden, 
die übrigens ihren Hauptſitz nach wie vor an der Ecke des Theater: 
platzes und in dem durch ſeine Judenhetzen bekannten Städtchen Bakau 
in der Moldau haben, verſchont zu bleiben. (Nat. 3.) 

Aus New⸗Nork kommt die Meldung, daß abermals ein Zuſammen⸗ 
ſtoß der argentiniſchen Regierung struppen mit den Rebellen ſtattge⸗ 
funden hat. Die erſteren ſchreiben ſich nun zwar den Sieg zu, doch 
haben ſie die Vereinigung der angeblich geſchlagenen Truppen mit dem 
Corps des General Mitre nicht finden können. Die Belagerung von 


* Die Schriftführer des deutſchen Reichstags ſind wie aus 
dem letzten Reichstagsbericht erſichtlich geweſen, nicht mehr die Alten. 
Die Herren Weigel (Kaſſel), Dr. Herz (Bayern, gewählt in Berlin), 
Wölffel (Provinz Sachſen), Dr. Dernburg (Darmſtadt) und von 
Soden (Bayern) ſind geblieben. Gegangen ſind dagegen die Herren 
von Unruhe⸗Bomſt, Dr. Lieber und von Minnigerode. An deren 
8 88 Der Seglunierpattne af ae der Bent 

ann ? 5 der altkonſervative Graf ⸗Kleiſt. N v 
ausbrückſich bemerkt zu werden schreibt die eib ve 
tretenen keineswegs durchgefallen find, ſondern nicht mehr gewollt 
haben. In der That find die Schriftführer des Rlichstags nicht auf 
Roſen gebettet. Sie haben viel zu thun und wenig Dank dafür, 
namentlich können ſie es den Journaliſten und dem Publikum nicht 
immer recht machen. Herr von Unruhe (Bomſt) hat dieſe Laſt nun 
ſeit 1867 getragen, er ſcheint ihrer müde zu ſein. Sein Rücktritt wird 
von Allen bedauert. Er hat fein Amt mit viel Gewiſſenhaftigkeit 
und Ausdauer, nicht minder mit Geſchick und Liebens würdiskeit ge⸗ 
führt. Der klerikale Dr. Lieber und der konſervative Baron Min⸗ 
nige rode (der beiläufig geſagt auch Dichter iſt, und zwar kein ganz 
ſchlechter) wollen ſich als Fahrer und Redner an die Spitze ihrer 
Partei ſtellen. Dr. Lieber fol den ſeligen Herrn von Mallinckrodt 
erſetzen, von welchem er bekanntlich in einer katboliſchen Berſammlung 
aefaat bat, man ſolle nicht für ihn, ſondern zu ihm beten. Alſo, heiliger 
Mallinckropt, bitt' für uns; demnächft vielleicht auch: Lieber 
Heiliger, bitt“ für uns und dann: Heiliger Lieber, bitt! für uns. 
Wer will es beſtreiten, daß die Zeiten — intereſſant ſind?“ 


| Lokales und Provinzlelles. | 
Poſen. 4. November. 


— Laienadreſſe. Die Parochianen von Budzyn, Kr. Chodzieſen, 
hahen dem hieſigen Domkapitel eine Adrefie überreicht, worin fie ans 
geſichts der Zunehmenden Bedrückung der römiſch ka holiſchen Kirche“ 
erklären, daß ſie „bis zum Tode“ treu zu ihrem rechtmäßigen Ober⸗ 
birten und feinen Nachfolgern ſtehen und wenn es Gott zulaſſen ſollte, 
daß fie ihren geiſtlichen Vater verlieren würden, nur einem ſolchen 
Prieſter gehorchen werden, weſchen ihnen die rechtmäßige Kirchen bes 
hörde ſchicken und beſtätigen ſollte. 

r. In der polytechniſchen Geſellſchaft wurden am Sonn⸗ 
abend die verſchledenen Methoden erörtert, die man anwendet, um 
neue Häuſer und Wohnungen möglichſt raſch zu trocknen. Mau hat 
jetzt nicht mehr ſo billiges Geld, um, wie in früherer Zeit, Jahre lang 
warten zu können, bis man Wohnräume in neu gebauten Häuſern zu 
benugen im Stande iſt; und doch kennt man die verderblichen Folgen 
für die Geſundheit, wenn der Putz an den Wänden eiſige Feuchtigkeit 
aushaucht. Das mechaniſch gebundene Waſſer wird verhällnißmäßig 
raſch durch gute Ventilation und bohe Temperatur ausgetrieben, und 
lehrt die Erfobrung, daß ſchon nach zwei Monaten, ja ſelbſt einigen 
Wochen, die Wände dem Anſcheine nach trocken ſind. Aber ſobald 
die Wohnung bezogen wird, bemerkt man, namentlich wenn viele 
Menſchen in einem Raume wobnen, daß die Wände von Tage zu 
Tage feuchter werden. Dieſe Erſcheinung iſt folzendem Umſtande aus 
zuſchreiben: Gebraunter Kalk vermag, indem er das Hydratwaſſer 
chemiſch bindet, eine bedeutende Menge Waſſer aufzunehmen. Der 
Mörtel, beitebend aus gelöſchtem Kalk, Sand und Waſſer, verliert 
alſo ſehr raſch das mechaniſch beigemengte Waſſer, aber bas chemiſch 
gebundene Waſſer nur in dem Magaße, als Kohlenſäuxe vom Kalke 
aufgenommen wird; und da unſere gewöhnliche Luft ſehr wenig 
Kohlenſäuxe enthält, fo vergehen demnach Jahre, bis das chemiſch ge⸗ 
bundene Waſſer aus dem Mörtel der Wände und Mauern entwichen 
iſt. Wohnen in einem ſolchen neu geputzten Raume nun viele Menſchen, 
fo wird von dieſen viel Kohlenfäure ausgeathmet, welche das chemiſch 
gebundene Waſſer aus dem Mörtel austſeibt, und fo enſſteht das ſo⸗ 
genannte Schwitzen der Wände Das hinzutretende Ausathmen von 
Waſſerdämpfen iſt verſchwindend. Einleuchtend iſt, daß ein noch fo 
ſtartes Heizen in nicht bewohnten Räumen nebſt tüchtiger Ventilation 
nur das mechaniſch gebundene Waſſer vertreibt, daß aber zum voll⸗ 
kommenen Austrocknen auch Kohlenſäure gehört. Zu dieſem Behufe 
iſt es am beſten, Koaks in offenen kleinen Windöfen in den zu trocknenden 
Räumen zu verbrennen, oder Holzkohlen⸗Briquetts, die etwas Salpeter 
enthalten, an den Wänden bei geſchloſſenem Fenſter verglimmen 
zu laſſen. Der friſche Wandputz fühlt ſich weich an, indem der 
Erhärtungsprozeß in einigem Zuſammenhange mit der Auf 


nahme ven Kohlenſäure und dem Entweichen des mechanifch- 
und chemiſch gebundenen Waſſers ſteht. Nach längerer Debatte über 
dieſen Gegenſtand wurde man darüber einig, daß zwei weſentliche Mo⸗ 
mente dazu gehören, um neue Häuſer gut und vollſtändig in kurzer 
fou auszutrocknen: erhöhte Temperatur und Ventilation zur Fort⸗ 
chaffung des mechaniſch gebundenen Waſſers, und Zuführung von 
Kohläenſure, ſei es durch das Athmen lebender Weſen, jet es durch Ver⸗ 
brennen von Koats oder Holzkohlenbriquets, zur Austreibung des che⸗ 
miſch gebundenen Hydratwaſſers. — Für das hier zu exrichtende neue 
Stadttheater iſt betzufs Ventiſation und Zuführung kühler Luft die 
derte eln einer Bindhauſen'ſchen Maſchine in Ausſicht genommen, 
deren Prinzip darauf beruht, daß gewöhnliche atmosphäriſche Luft 
ſtark komprimirt wird, und alsdann ſich wieder ausdehnt, wodurch 
bedeutende Wärme gebunden wird, d. h. Abkühlung entſteht. Die 
große Aktiendrauerei in Rirdorf benutzt eine ſolche Maſchine, und ift 
damit im Stande, das Bier bis auf 2 Grad R. abzukühlen. Der 
Preis für eine derartige Maſchine beträgt 4000 bis 14,000 Thlr. 

7 Diebſtähle. Der a aa d Tochter eines Kaufmanns auf der 
Waſſerſtraße wurde geſtern auf der Wronkerſtraße das ihr mitgege⸗ 
bene Schulgeld im Betrage von 1 Thlr. 5 Sgr. von einem 10 jährigen 
Mädgen in einem Hausflur, wohin fie gelockt worden war, abgenom⸗ 
men. — Von einer Mili ärpatreuille wurde heute Nacht ein Arbeiter 
abgeliefert, welcher im Glazis beim Holzdiebſtahle betroffen worden 
war. — Die Diehe, welche neulich aus einer Wohnung an der Wil⸗ 


helmsſtraße Pelze im Werthe von 1000 Thlr. geſtohlen, ſind in der 
Perſon eines Schmiede und eines Tapezier Gehilfen ermittelt und ver⸗ 


haftet worden. Die Pelze ſind bis auf einen herbeigeſchafft worden 

2. Tirſchtiegel, 2. November. [(Gaunerin. Verſchwun⸗ 
den. Hopfen) Ju der vorigen Woche kam eines Tages gegen 
Mitteg zu den Eigenkhümer Loot'ſchen Eheleuten zu Alk⸗Tirſchtiegel 
Abbau ein ziemlich anſtändig gekleidetes Frauenzimmer und erſuchte 
diefelbe im Auftrage ihres angeblichen Vaters, des Exckutors H., der 
durch Krankteit verhindert ſei ſelbſt zu kommen, fofort in der Stadt 
vor der gerade anweſenden Gerichtstagskommiſſion zu erſcheinen, um 
daſelbſt eine ihnen bekannte Angelegenheit mit dem benachbarten 
Meühlenbeſitzer R., von welchem fie ihr Beſitzthum gekauft haben, zu 
ordnen. Trotzdem den Lootz'ſchen Eheleuten die H.ſchen Töchter nicht 
perſönlich bekannt find, eilten fie dennoch ſogleich nach der % Stunde 
entfernten Stadt, zu Hauſe nur ein 2jähriges Kind zurücklaſſend. 
Als fie ſich hier ſowohl bet dem Exekutor H. als auch bei der Gerichts⸗ 
tagskommiſſion und den anweſenden Rechtsanwälten gemeldet hatten, 
erfuhren ſie, 9 ſie belogen worden waren. Nichts Gutes ahnend, 
begaben ſie ſich ſofort nach Hauſe zurück, wo ſie Kiſten und Kaſten 
mit der Axt zerſpalten und geleert vorfanden. Das obengenannte 


. ihrer Sprache nach, wie es ſcheint, eine großſtädtiſche 


tebin, die auf ihren Kunſtreiſen durch irgend Jemand über die Ver⸗ 


hältniſſe der Lootz'ſchen Eheleute unterrichtet worden ſein muß, hatte 
vie Leichtgläubigen auf dieſe ſchlaue Weiſe zu entfernen gewußt, ihnen 


dann ihr Geld, das freilich nur 23 Thaler betragen ſoll, nebſt den 
beften Kleidungsſtücken geraubt und iſt damit über Bentſchen nach 
Berlin, Guben oder Poſen entwichen. — Der am 19. September d. J. 


in Bertin abbanden gekommene 14 jährige Auguſt Kucklinski, Sohn 


des hieſigen Arbeiters Leopold Kuckuuski, iſt bis jetzt trotz vielfacher 
Nachforſchungen von Seiten der Polizei und trotz Bekanntmachung 
dieſes Falles in den Zeitungen, immer noch nicht gefunden worden. 
Man vermuthet, daß ihn der re mit nach Amerika genommen 
habe, und will auch in den Hafenſtädten noch Recherchen nach dem⸗ 
ſelben anftellen. — Im Hopfengeſchäft herrſcht immer noch große 
Flaue. In biefen Tagen wurden jedoch einige Poſten vorjähriger 
Maare gekauft und mit 38 Thaler pro Zentner bezahlt. Für dies⸗ 
jährige Ernte find bis jetzt bier noch nicht mehr als 70 bis 80 Thaler 
5 Zentner geboten worden, wofür Produzenten nicht verkaufen 
wollen. 


hierauf haben nun 
1 De 1 6. i 1 ie 

07 der Kom⸗ 
von der k. 


20,000 Thlr. beträgt der Steuerſatz gleichfalls 3 Thlr. für jedes Hun⸗ 
dert. Das Einkommen über 20.000 Thlr. wird jedoch nur ſoweit zur 
Beſteuerung herangezogen, als es durch die Stufen der Staals⸗Ein⸗ 
kommenſteuer geſchieht. Von dieſen Beträgen werden alljährlich nach 
Beſchluß der Stadtbebörden ſo viel Prozent erhoben, als zur Deckung 
der Gemeindebedürfniſſe erforderlich erſcheint. Zur Erhebung von 
mehr als 50 Prozent der direkten Stagtsftener bedarf es jedoch auch 
der Zuſtimmung der k. Regierung in Bromberg. — Der hieſige Män⸗ 
ner⸗Turnverein hielt am Donnerſtag feine diesjährige General Ver⸗ 
ſammlung ab. Gegenſtände der Berathing waren: 1) Neuwahl eines 
Vorſtandes. 2) Rechnungslegung des Rendanten. 3) Beſchluß über 
den Beitritt zu einem Provinzial⸗ reſp. Gau Turnverbande. Die Wah 
eines Vorſtandes ergob folgendes Reſultat: 1) Kreidger. Rath Heize 
Borfigender, 2) Rechtsanwalt Fromm Stellvertreter deſſelben, 3) Gym⸗ 
naſiallehrer A. Kreidelhoff Turnwart. 4) Kaufm. J. Sprinz deſſen Stell ⸗ 
vertreter. 5) Buchhalter Louis Levy Koſſenwart. 6) Lehrer Krüger 
Schriftwart. 7) Buchhalter Weiß Geräthwart. Nach den ad 2 der 
Tagesordnung gemachten Ausführungen des Kaſſenwaxts batte der 
Verein ſeit Beginn ſeiner Thätigkeit (1. Juli er.) an Einnahmen 70 
Thlr., an Ausgaben 56 Thlr. 22 Sgr. fo daß in der Vereinskaſſe ein 
Reſt von über 13 Thlr. bleibt. Die Verſammlung ertbeilte dem Kaſ⸗ 
ſenwart Decharge und trat übergehend u Punkt 3 der Tagesordnung, 
der Propoſition des Vorſitzenden der Verſammlung, Gymnaſ.⸗ Lehrer 
Kreidelhoff, der Verein möge ſich an den weſtpreußiſchen Gau⸗Turn⸗ 
Verband anſchliißen, bei. Der Verein zählte zu Anfang feiner Thä⸗ 
tigkeit 81 Mitglieder, gegenwärtig beläuft ſich die Mitgliederzahl auf 62. 


Staats- und Volkswirihſchaſt. 


n Preußiſche Vank. Wochen⸗Ueberſicht vom 31. 
Oktbr. 1874. 


Aktiva. 
1. Geprägtes Geld und Barren Thlr. 210,027,000 — 3,537,000 


2 Banden u 8 nr 
anknoten u. Darlehnskaſſen⸗ 
Scheine 970% + 309,000 
3. Wechſel⸗Beſtände » 138,201,000 — 838,000 
4 Re ng PER 20,315,000 — 887,000 
5 aats⸗Papiere, verſchiedene 
Forderungen und Aktiva Passiva 5,328,000 -+ 173,000 
6. Banknoten in Umlauf Thlr. 279,076,000 —  1,812,000 
7. Depoſiten⸗Kapitalien „33,554,000 — 105,000 
8. Guthaben der Staatskaſſen, 


Iuflitute und Brivatperfonen, 
mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ 
U 232,500,000 1,356,000 


ehrs 5 

Die vorſtehend öffentliche Wochenüberſicht datirt vom Ulumo Dks 
tober. Trotzdem aber verzeichnet ſie eine Abnahme der Wechſelbeſtände 
von rund 910,000 Thlr., das iſt alſo für dieſe Poſition ſtatt einer 
Steigerung ein Rückgang der Kreditauſprüche, der nur mittelbar durch 
ein gleichzeitiges Anwachſen der Lombarddarlehen um 890,000 in Ver⸗ 
bindung mit einer Verringerung der ebe von 100,000 Thlr. 
ausgeglichen wird. Der legitime Verkehr hat daher in der A 
nen Woche überall keine weſentliche Veränderung des Status bewirkt. 
Dieſe reſultirt vielmehr in der Hauptfadde aus einer mehr als 14. 


— 


— 


Millionen betragenden Entnahme von Regierungsgeldern. Da zudem 
für ca. 175,000 Thlr. Staatspapiere angekauft werden und die Bank 
die Notenzirkulation weiter um ca. 13 Millionen reduzirt hat, erfuhr 
der Metallſchatz eine Schwächung von über 35 Millionen. b 
zn Vom engliſchen Geldmarkt. Zur letztwöchentlichen Bei⸗ 
behaltung des Zinsfußes der Bank gon Eng and bemerkt der londoner 
„Cconomiſt“, daß die früher für eine Erhöhung der Bankrate cufge- 
fahrten Gründe inzwiſchen eher verſtärkt als geſchwächt worden. Das 
engliſche Finanzblatt legt den Hauptaccent auf die deutſche Münzkriſe, 
deren unberechenbarer Verlauf außzexrorpentliche Vorſichtsmaßregeln er⸗ 
beiſche. Daß dieſe Auffaſſung in England zu immer energeriſcherem 
Ausdrucke gelangen muß, durften wir ſchon vor Längerem vorausſa⸗ 
gen und aus der einfachen Natur der inlernafionalen Geldmarkt⸗Be⸗ 
tehungen erklären. Der „Economiſt“ ſagt nun im Einzelnen: „Die 
Jetzige Bankrate bat ſich thatſächlich als zu niedrig erwieſen, um Gold 
aus dem Auslande anzulocken; ja ſie hat nicht einmal vermocht, das 
Gold im Lande feftzubalten. Die Politik der Bank will ſich offenbar 
auf die Erfahrung ſtützen, daß regelmäßig bald nach der gegenwärti⸗ 
gen Jahreszeit, der Notenumlauf ſinkt, bas Gold aus der Provinz 
urückſtrömt und folgeweiſe der Bun eine weichende Tendenz zeigt. 
Aber mit der Kraft dieſer Hi:fe ſteht es doch gar prekär, wenn fie 
einen Goldabflaß nach dem Auslande kompenſiren ſoll. Die angege⸗ 
bene Politik it ſelbſt dann gefährlich, wenn in der nächſten 
Zukunft keine beſondere Gefahr droht. Die Bantreform kann plötzlich 
Furch völlig unvorhergeſebene Ereigniſſe beruntergedrückt werden und 
ſollte daher hoch genug bemeſſen fein, um derartigen Eretaniſſen wider⸗ 
ſteben zu können. Man muß für außerordentliche Fälle gegen „das 
Unbekannte“ gerüſtet ſein. Gerade jetzt und für die nächſte Zukunft 
erhebt ſich eine drohende Wolke. Die berliner Regierung wird ent⸗ 
weder bie Einführung der ausſchließlichen Goldwährung beſchleunigen 
oder noch weiter das Silber als Landesmünze gelten laſſen. In letzterem 
Falle wird Deutſchland fort und fort fein Gold, ſowie es die Münze 
verlaſſen, auswandern fehen und jeder Tag wird es von der 
faktiſchen Goldwährung weiter abbringen. Wenn dagegen Gold 
zum ausſchließlichen Zahlungsmiltel erhoben wird, werden ſich 
Schwierigkeiten in allen Transaktionen ergeben und Gold 
wird in Berlin ſehr theuer werden. Die Steigerung des Goldwerthes 
auf den Deutſchen Märkten würde einen ebenſo raſchen wie heftigen 
und umfangreichen Metallabfluß aus London nach ſich ziehen. Wenn 
Die Bank eine Art Extrareſerve für autzerordentliche unvorhergeſehene 
Fälle zurückſtellte, ſo wäre kein Grund zu irgendwelcher Beſorgniß ge⸗ 
geben. Weil dies aber nicht der Fall, haben wir — ſo ſchließt der 
Economiſt — ein Gefühl der Unſicherheit gegenüber der großen Gefahr, 
welche ſchon die nächſte Zukunft bringen kann und welche uns unge⸗ 
rüſtet finden würde. 
(BRRRSREERSEIET SL KNETETNUBLIES NE UREESNEISTR SSR RLERTTERENTNLRETTEIES TEEN EESRTITTIERTE SEHETERITZERLT 


en vVermiſchte s. 


* Köln, 31. Oktober. In der geſtrigen Vorſtandsſitzung des 
Zentral- Dombauvereins theilte der Vorſitzende den Anweſenden mit, 
daß die in Frankenthal für unſeren Dom gegoſſene Kaiſerglocke 
nunmehr ausgegraben worden und der Guß, ſoweit ſich bis jetzt beur⸗ 
theilen läßt, vollſtändig gelungen ſei. Binnen 14 Tagen werde man 
mit Ablöſung des Mantels und dem Putzen der Glocke fertig fein, fo 
daß die betreffende Kommiſſion ſehr bald zur Prüfung des Werkes 
ſchreiten könne. 


— 


Ar 
B. in K. Wir können von nun ab den Provinzialnachrichten 
nicht mehr ſo viel Platz einräumen als bisher und bitten kurz nur 
das Michtige zu berichten. 
M. (oder u.?) V. Möchten Sie uns nicht gefälligſt irgend eine 
Mptivirende Ertlärung Ihres Wuniches geben! Wir glauben, Fr. 
V. ⸗S. wird den entgegengeſetzten Wunſch haben. | 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wainer in Poſen. 
3 . EEE er 
Angekommene Fremde vom A. November. 
MTLIIS HOTEL DE DRESDE. Riterautsbeſitzer Materne u 
ge aus Chwalkowo. Die Kaufleute Tichauer Bald, Yippmann a. 
erlin, Friedeberg aus Stettin, Siegheim aus Cottbus, Schirach aus 
lauen. Stabsarzt Ahel aus Stettin. 
„ BUCEOWSs HOTEL DE ROME Die Kaufleute Bornepevat a. 
Plauen, Einsheimer a. Pforzheim, Krakauer gus Leipzig, Hillet aus 
ln, Mayer aus Dresden, Günther aus Bremen, Rudoſph aus 
Pforſheim, Normann aus Breslau, Schrader aus Dresden, Mende 
aus Bremen, Delius aus Bartſcheid, Grundmann aus Thorn, Jakobi 
aus Breslau. Die Ritt rautsbeſitzer v. Karsnickt aus Ruben, Hepp⸗ 
ner aus Jaraczewo. Königl. Kammerherr Graf Radolinski aus 


Jarocin. 

e HOTEL DE PETROPE: Die Kaufleute Rudolſt aus 
Pforzbeim, Lückner aus Königsberg. Bürger Kobelinski aus Krakau. 
Zimmermceiſter Scharwenka aus Berlin. 


nn 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Berlin, 4. November. Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: Die Frage 
betreffs Einführung der Selbſtverwaltung in Elſaß Lothringen werde 
thet weiſe ſchon in nächſter Zeit der Löſung näher geführt. Der Kaiſer 
beabſichtige, eine Notabelnverſammlung in den Reichslanden einzube⸗ 
rufen und deren beratbende reſpektive begutachtende Stimme über 
jedes auf die elſaß⸗lothringiſchen Intereſſen bezüzliche Geſetz zu hören 
Na a eee ute cn. err. 


Geſtern früh 8 Uhr A in geliebter 
W en Baterderſtarb nach langem Leiden mein g 


i  Meinrich Baer 
nach Vollendung feines 39. Lebensjahres. 
Tiefbetrübt zeigt Dicjes a und Bekannten an 
1 x auline Baer nebft Kinder. 
Die Beerdigung findet am Donn 0 
d AR EER erſtag Nachmittag 3 Uhr vom 
. Ge AS? 


— 
Deni 4 Alaſſe 150. k. preuß. Alnfen-Lotterir, 
; ur die Gewinne über 70 Thlr. find den betreffenden Nummern kn 
Parentheſe beigefügt.) 
Sun rn, 3. Nov. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find fol⸗ 
41 1 n gezogen worden: 7 
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(100 
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18029 51 67 119 58 265 400 19 26 538 66 69 608 732 43 
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901. 21047 98 
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910 27 (100). 38069 91 103 37 241 78 356 81 85 489 579 92 99 608 
56 762 95 (100) 830. 39077 105 8 292 358 59 (1000) 79 485 (100) 565 
82 616 32 56 (200) 716 866 948 77. 
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51014 44 61 (100) 72 225 72 (100) 313 15 413 (100) 585 88 613 
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93 (100) 760 (100) 813 62 96 915 21 (2000. 39,106 47 52 203 45 


(100) 67 301 28 65 71 91 93 464 92 558 652 726 71 (1000) 96 
812 27 (260) 49 992 98. 

60,045 (100) 75 (100) 249 58 61 88 99 369 401 53 (100 70 554 
601 727 47 801 57 98 901 11 61024 143 212 13 30 36) (1000) 
74 89 497 504 47 58 608 745 (100) 61 831 61 901 48 63 (1000). 
62,066 75 117 98 (500) 201 (500) 25 (500) 44 54 301 69 (100) 407 
19 (500) 34 78 505 (100) 21 38 679 86 93 704 803 23. 63.080 94 
110 23 252 81 85 461 82 563 (500) 82 (100) 606 (500) 13 (5000) 


724 46 51 (200) 92 836 37 912 79 91. 64,001 73 129 99 223 26 
65 79 324 60 62 446 505 12 52 673 86 96 847 77 (1000) 943 92. 
535 43 98 668 82 701 68 883 


92 71,070 200 (1000 
(100) 86 503 (200) 21 33.34 35 603 37 83 720 818 33 940 72,121 


53 57 68 72 (200) 74 97 240 57 85 (500) 426 42 63 70 (200) 577 
769 (100) 86 831 38 994. 73.090 93 150 62 207 76 99 306 56 92 


433 37 511 31 35 711 32 (100) 62 63 82 813 74 97. 74 
150 61 73 243 (10,000) 53 79 93 301 54 (100) 400 25 48 504 73 


n 89 433 50 538 99 
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36 (200) 61249 (200) 351 66 463 510.47 84 86 200) 650 56 715 
37 64 91 856 936. 78 057 105 96 214 308 17 47 48 81 406 (500) 12 
30 71 74 80 506 12 91 608 39 62 81 721 40 47 (200) 68 84 861 
(100) 943 86 (100) 87. 99.033 (100) 57 117 79 244 70 35 72 
200) „el „ID, 96 403 29 92 520 38 57 72 (1000) 88 654 (200) 
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(100) 43 (100) 60 494 517 61 (100) 691 
75 78 983 88053 124 37 83 276 85 98 | 
518 42 (200) 606 18 734 63 800 37 47 67 78 (500) 918 50. 89067 
97 RR 246 62 340 (100) 67 72 81 483 708 41 825 (100) 90 957 


0 706 6 
91. 93041 132 50 206 33 94 315 82 513 52 72 608 710 13 58 
(100) 71 838 82 86 992 94031 47 171 90 207 16 78 (100) 81 (1000 
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56 (1000) 920 29 49 (1000) 69. 


46.013 64 123 217 310 577 623 729 81 851 


pr. 100 Liter 100 pCt. pr. November 18 


Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


1. November 1874. 


Kreuz Poſen. 
erſonenzug Klaſſe 1-4. 4 Uhr 56 Minuten Morgens. 
miſchter Zug „ 8 4 Vorm. 
Perſonenzug „ 1 5 
Perſonenzug „ 1 8 „ Nachm. 
Gemiſchter Zug „ Abends 


Breslau —Poſen. 
Perſonen 0 ö 
a 


von Li Kaffe 1—4. 8 Uhr 39 Minuten Vorm. 

Perſonenzug „i Vorm. 
onenzug „ 1-3. 8 „ 39 7 
onenzug „ 12 10 „ | 7 
Bromberg, Thorn —Poſen. 


Gemiſchter Zug 
Gneſen) Klaſſe 1-4. 7 Uhr 29 Minuten Vorm. 


(von 
Gemiſchter und 

Perfonenug „ 1-3. 10 „ 19 0 Vorm. 
Gemiſchter Zug „ 1—4. 3 „ 24 5 Nachm. 
Perſonenzug 1 Abends. 


Frankfurt a. O., Guben-Poſen. 


— —— Klaſſe 1—4. 10 Uhr 25 Minuten Vorm. 

erjonenzug „% . „ TEE 

E „ 13. 5 „ 58 7 Nachm. 
erſonenzug „ 14.10, 52 7 Abends. 


Abfahrt der Eiſenbahnzüge. 


1. November 1874. 


Poſen— Kreuz. 

Gemiſchter Zug Kaffe 2—4. 5 Uhr 45 Minuten Morgens. 
erſonenzug „ 1—3. 11 „ 12 Vorm. 
erſonenzug „14 4, 30 1 Nachm. 
emiſchter Zug „ 21. 6 „ 55 x Abends. 

Perſonenzug „ 14 11 31 5 Abends 


Bojen— Breslau. 
erſonenzug Klaſſe 14. 5 Uhr 4 Minuten Morgens. 
erſonenzug „ 1—3. 11 Vorm. 


erſonenzug „ IA 41, 1 „ Nachm. 
erſonenzu 
(nach Lise „ © Pad De Dan Abends. 


Poſen, Bromberg—Ihorn, 


Perſonenzug Klaſſe 1—4. 5 Uhr 15 Minuten Morgens. 
Gemiſchter ug „ 1 11, 30 „ Vorm. 
Derfonen- und 
Gemiſchter ung „ 1—3. 4, 10 , Nachm. 
Gemiſchter Zug a 
(nach Gneſen) „ iA 8, — , Abends. 


Poſen, Frankfurt Guben. 


Perſonenzug Kaffe 1—4. 5 Uhr 3 Minuten Morgens. 
Perſonenzug % . 10 „ 
— onenzug „ 11 3 „ 59 Nachm. 

emiſchter Zug f 2 
(nach Bentſchen), 2—4. 7 „ 514 „ Abends. 1 


San ... —̃̃ 
Delegraphiſche Börſenberichte. 


CCC ar 
F \ 8%, pr. November⸗Dezember 
18%, pr. April⸗Mai 56 Mk. — Pf. Weizen pr. Nov. 62 Roggen pr. 
e a d e e d 
r. Nov.⸗Dezhr. 16%, p. April - Mea . pr. Mai⸗ 
56% Mk. — Zink feſt. — Wetter: Trübe. 

Hamburg, 3. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko ruhig, auf Ter⸗ 
minebeſſer. Roggen loko ruhig., auf Termine feſter. Weizen 126⸗pfd. pr. 
November 1000 Kilo netto 187 B., 186 G., pr. November⸗Dezember 
1000 Kilo netto 187 B., 186 G., pr. Dezemb.⸗Januar 1000 Kilo 
netto 186 B., 185 G.. pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 186 B., 

G. Roggen pr. November 1000, Kilo netto 154 B., 153 G., pr. 
November Dezember 1000 Kilo netto 154 Br., 153 G., pr. Dezember ⸗ 
Januar 1000 Kilo netto 153 B., 151 G., pr. April: Mat 1000 Kilo 
netto 150% Br., 149% G. Hafer feſt. Gerſte ſtill Rüböl matt. 
loco u. pr. November 04%, pr. Mai pr. 200 Pfd. 57%. Spiritus 
matt, pr. November pr. Dezember⸗Januar pr. Mürg- April und 
je April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 46%. Kaffee ruhig, geringer 

mſatz Petroleum rubig, Standard white loko 9, 20 B 
G., pr. November 9. 10 G., pr. Dezbr. 9, 40 Gd., pr. 
März 9, 80 Gd. — Wetter: Schön. 

Bremen, 2 November. Petroleum (Schlußbericht). Stan⸗ 
Er white loco 9 Mk. 50 Pf., bis — Mk. — Pf. bez. 
uhig. 
Amſterdam, 3. Nopbr, Nachm. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
Weizen pr. November 265. Roggen pr. März 185. ee 


Köln, 3. November, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter 
ſchön, Weizen belebt, hieſiger loko 7, fremder loko 6 22%, p. 
November 6, 14, pr. März 18 Mk. 45 Pf., pr. Mai 18 Mk. 50 Pf. 
Roggen fett, hieſiger loko 6, 5, pr. November 5, 6, pr. März 
14 Mk. 65 Pf., pr. Mai 14 Mk. 50 Pf. Rüböl füll, loko 9%, pr. 
Mai 30 Mk. 70 Pf. Leinol loko 10%. 

Paris, 3. November, Nachmittags. (Produktenmarkt.) Weizen 
matt, pr. November 24, 75, pr. Januar⸗April 24, 75. Med! f 
pr. November 52, 25, pr. Januar⸗April 52, 00, pr. März 
53, 00 Rüböl ruhig, pr. November 72, 00, pr. November⸗Dezember 
„ei pr. Jannar⸗April 74, 25 Spiritus pr. November 55, 00. 
— Wetter: Schön. 

Autwerpen, 2. November, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten, 

Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen matt, däniſcher 25, Rog⸗ 
gen rar, inländiſcher —, Hafer unverändert, Gerfte ſteigend. 

Petroleum⸗Markk (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, 
loko 23% B., pr. Dezember 23 bez. und Br., pr. Januar 24½ bez, 
25 Br., pr. Januar⸗März 25 Br. Steigend. 

Manchefter, 3 November, Nachmittags. 12r Water Armitage 
8, 121 Water Taylor 10, 20r Water Micholls 11½, 30 r Water 
Gidlow 12%, 30er Water Clayton 13%, 40er Mulle Mayoll 12, 40 r 
Medio Wilkinſon 13%, 36r Warpcops Qualität Rowland 13%, 40 r 
Double Weſton 13%, 60 r Double Weſton 16, Printers /, % 
8 pfd. 117. Markt ruhig, Preiſe feſt. 

Ei 88 3. November. Roheiſen. Mired numbers warrants 

Liverpool, 3 November, Vormittags. Baumwolle (Anfangs⸗ 
bericht). Muthmaßlicher Umſatz 12,000 B. Unverändert. Tages⸗ 
import 3000 B. ameritaniſche. 11 Scluß⸗ 

Liverpool, 3 November, Nachmittags. Baumwolle 
85 „mio 12,000 B., davon für Spekulation und Export 2000 


* 
Januar⸗ 


. 


bi 
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nn a Novbr. Wind: SD. nn 27, 11. Thermo⸗ 
meter früh + 4% N. Witterung: Ganz bedeckt 
Roggen bal den in den legten Tagen erzielten 5 gut 
zu behaupken vermocht. Der Markt ſchloß wie geſtern. Waare geht 
wenig um; für in ändiſchen Roggen en 5 an Reflektanten, von ruſſ. 
Sc m l kaßp. Gekündigt 8000 Ctr. Kündigungs⸗ 
8 513 Rt. per 1000 Ki 0 Roggenmehl ziemlich feſt. — 
s iſt nicht d voll im Werthe bebaute; die Kaufluſt war ſehr 
ſchwach vertreten. Gekündigt 9000 Ctr. Kündigungspreis 604 Rt. per 
1000 Kilogr. — Hafer loko ſind bei reichlicher Zufuhr die Preiſe zu 
A der Käufer. Termine zeigten feſte Haltung. er 5000 
Kündigungspreis 584 Rt. per 1000 Kilogr. — Rüböl wenig 
Belcht, doch in recht feſter Same Gekündigt 10,000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 173 Rt. per 100 Kilgr. — Petroleum. Gekündigt 200 Barrels. 
Kündigungspreis 68 Rt. per 100 Kilogr. — Spiritus eroffnete feſt, 
hat vor reichlicher hervortretenden Anerbietungen dann aber zu nach⸗ 
gebenden Preiſen ſich verkaufen laſſen. 
Weizen loko per 1000 Kilvar. 58-72 Rt. nach Qual. gef., gelber 


Breslau, 3 November. 
Schwächer. 

Freiburger 106. de. junge —. Oberſchleſ. 169%. R. Oder⸗ 
Ufer St. A. 118%. do. do. Prioritäten 117. Framoſen 181. Lom⸗ 
barden 82%. Italiener —. Silberrente 68 Rumänier 377 Bres⸗ 
lauer Distontobant 9094. do. Wechslerb. 77. Schleſ. Bankv. 112%. 
Kreditaktien 14114. Laurahütte 1374,. Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
Brei Bankn. 927 8 Banknoten 94736. Bresl. 57 — 


do. all. Prov.⸗Maklerb. — Schleſ. Ver.⸗ 
Ausbant 93. Olldeutſche Baut — Bresl. Prov.⸗Wechslerb. —. 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
rent a. M., 3. Novbr. Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. 
üddeutſche Immobilien⸗Geſellſchaft 3%, Ruffiſche Anleihe 100. 


Spelulationswerthe, Bahnen und Banken feſt, öſterreichiſche Ren⸗ 


ten beſſer, Zaun ſteigend. 
Nach 2 der Börſe: Kreditaktien 243%, 


b Londoner 7 1 45 An Pariſer Wechſel 9446. ‚Mies 
ner ' öhm. ge ſtb. 211%. Lombar⸗ 


Franzoſen 3224, 


152 8 0 144. 
ee 


Berlin, 3 — Nach den ſehr wei weſentlichen ven Beſferungen, 


— die letzten Hauſſetage hervorgebracht hatten, ftellte ſichſſchon geſtern 


ei Schluß der Börſe einige Neigung zu Realiſationen ein, die auch | bei ahn; lebhaftem Verkehr. 


zur vorherrſchend blieb und umſomehr eine weichende Tendenz im 
efolge hatte, als auch die auswärtigen Notirungen matter eintrafen. 


do., Dezbr.⸗Jan. —, April⸗ 
En — bie 8 loko 


8794. Franlfurter Bankverein 87%. do. Wechslerbank 847. Nationol⸗ 
baut 1048. Meininger Bank 10216. Hahn'ſche N 117. 
Kontinen al 92. Rockford —. Hib ernia —. ah Disk. Gef. 82%. 
Darmſtädter Bank 39. Sa Ludwigsb. 134 
Frankfurt a. M., 2. Novbr., Abends. ſefferten⸗ Sozietät. 
Kreduaktien 216%, 1860er Looſe —, Franzoſen 323%, Galizier 
253%, Lombarsen 144%, Darmſtädter Bank —. Enſabethbahn —, 
Norßdweſtbahn 143%, Meininger Bank —, Silberrente —, Hahn'ſche 
Effektenbank —, Ungar⸗Looſe —, Papierrente 64%, Bankaktien —. 
o 1052 Franz⸗Joſefsbahn —. Ungar. Schatzbonds 89%. 
In Folge Realiſationen Schluß matt. 
Wien, 3. November, Nachm. 1 Uhr 39. Min. Kreditaktien 237, 
75. Kredilaktien lebhaft, fonft fi. 
Anfangs feit, aber träge, im weiteren Verlaufe günitig, da die 
Courſe für Schrankenwerthe bedeutend stiegen > Geld flüffige wurde. 
et eigen 70, 30. Silberrente 74, 30. 1854er 
a. 100, 50. Bankaktien 988, 00. Nordbahn 1895, — Kreditaktien 
Fran: ipfen 303, 50. Salixier 240, 75. Norbweftbabn 137, 50, 
= B. 64, 00. London 110, 00. Baris in 75. Frankfurt 92, 8. 
Böhm. Weltbahn —, —. Kreditlooſe 164, 1860er Looſe 109, 20. 
Lombard. Eiſenhahn 135, 00. 1864er Looſe 131 50 Unionbank 125, Pen 
Anglo Auſtr. 154, 75. Auftrostürfiihe —, —. Napoleons 8,81%. D 


8 
Bere ee nn nn — 


ok 82 18 Rt. 15— 14 Sgr. Di per dieſen Monat —, loko mit Faß 
-, eſen rm 8 25 9— 5 Sgr. bz, Nov: Dez 18 Rt 8- Sar. 
4 opt 57.2 56,8 R. M. bz. 


Nov.⸗Den 7 Rt. 16-16 Sgr bz. Jan. 77 5 1 ba, Febr. 
März 223 br. Be 2 ; 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
— — ͤ wœůũüiìo•æ è' ee nee nn 
Datum. | Stunde mes | Therm. Wind. | Wolkenform. 


5 Nod, 1 2 2] 28° 1% 97 | + 408 =. bedeckt. Ni. 
8.10 28. 1758 ＋ 47 S 0.1 bedeckt Ni. 
2 . Morez. 61 28° 1" 61 [ + 3% [SW'2 ſbdckt. dr. ſchw NE 
[Schlußkurſe.] 3 proz. Rente 62, 30. Anleihe de 1872 98 80, 


Ital. öproz. Rente 67, 47½. Ital. Dabätzaitien — —. Franzo | 
00. Lombard. Eisenbahn Aktien 313, 75 Lombard. Patri ten 50, 58, 
Türken de 1865 45, 70. Türken de 1869 278, 75. Tür kenlooſe 132, 50. 


London, 3 November, Nachmittags 4 Ubr. 
In die Bank floſſen heute 10,000 Pfd. Sterl. 


Feſt. 

Gproz. ungar. Schatzbonds 94½. 

Konſols 9314, Jalien. Sploz. Rente 67, RER 121%. 
5 proz. Ruſſen 98 871 995 MR: 5 proz. Ruſſ. de 1872 99% Ar 57 
Türk. Anleibe de 1.65 451%, 6 proz, Türken de 1869 54%. & proz. 
Türken Bonds —. 6proz. Vereinigt. St. pr. 1852 1024. Oeſterreichiſche 
Silberrente 67%. Oeſterreich. Papierrente 613%. 

Wechſelnotirungen: Berlin 20, 70. Hamurg 3 Monat 20. 70. 
Frankfurt a. M. 20, 70. Wien 11,22. Paris 25, 42. Petersburg 325%. 


New⸗Nork, 2. November, Abends 6 Uhr. ae ien 
OBEN, a Goldagios 10%, niedrigſte 10%. Wechſel nie 
in Gold 4 D. 84½ C. Goldagio 1058 70 Bonds de 1885 117 90 do. 
neue 5pro3. ask 112%. / Bonds de 1887 117%. Erte-Bahn 28%. 
0 Pacific 93. New. Yort Zentralbahn 102% Baumwollen in 


katen 5, I Sitberfoup. 104, 00. Elifabeihbahn 195, 00. Angar. ew⸗Pork 14%. Baumwolle in New Orleans 14 Mebl 5 D. 05 C. 

. * „00. ee Waben ar Falle Nice 5 160. Mus 805 h — 833 er 

ar ovember, Nachmittags rühjahrsweizen \ ais (old mixe uder (Fair 
Matt. . 4 5 refining Muscovados) 8%. Kaffee (Rio⸗) 18%. Getreidefracht 5½. 


I nemlich aute Umſätze ite für ſich und befeſtigten ſich auf etwas herabge⸗ 


ſetztem Niveau, Franzoſen und Lombarden wurden gleichfalls matter 
Die fremden Fonds blieben behauptet 
Türten und öſterreichiſche Renten und Loos⸗Effekten wa⸗ 


und ruhig; 
Italiener, Ruſſiſche Anleihen und 


ren nicht unbelebt aber ſchwächer; 


Da zu blieb der Umfang des Geſchäfts gleichfalls auf ſpekulativem Amerikaner feſt, letztere auch gefragt. 


Gebiet hinter den Vortagen zurück und nur vereinzelt ſind belangrei⸗ 
chere Umſätze zu verzeichen. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte ſeine feſte Haltung bei ruhigem Ver⸗ 
kehr, daſſelbe gilt auch von den Kaſſawerthen der übrigen Geſchäfts 
zen unter denen nur einige induſtrielle Werthe durch lebhafteren 

en ſich auszeichneten. 
r Geldſtand zeigt keine ee Veränderung, doch ſcheint 
ſich 5 allmählig günſtiger zu geſtalten 

Von den öſterreichiſchen Ehetulationtpapleren hatten Kreditaktien 


Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten in recht feſter Hal⸗ 
tung mäßige Umſätze für ſich. . 


Landſchaftliche Pfand⸗ und Rentenbriefe und Prioritäten bemahr- 

5 e eine ziemlich feſte Haltung, doch blieben die Umſätze 
elang 

Auf dem Eiſenbahnen⸗Markt gewann das Geſchäft nur für 

chwere Deviſen nennenswerthe Ausdehnung, während es im Allge⸗ 

meinen äußerſt geringfügig blieb, die Courſe mußteu viefach etwas 


Druck und Verlag von W. „Decker u. Comp. (c Röftel) in Pofen 


nachgeben. Das letztere pur beſonders von inländiſchen ſchweren 
Werthen, unter dene. ſich aber Köin-Minden, Rheiniſche Babnen und 
einige Berliner Deviſen verhältnißmäßig regen Verkehrs erfreuten. 
Leichte inländiſche Aktien blieben ftrll, Märkiich⸗Boſener, Halle⸗Sorau⸗ 
Guben, Rhein⸗Nahebahn ꝛc., wurden etwas ſchwächer. 

Unter den fremden Eiſenbahnwerthen waren Galizier weichend 
und ſtill, Nordweſtbahn etwas matter, aber ziemlich lebhaft, auch ans 
dere öſterreichiſche Nebenbahnen nachgebend. Rumänen blieben ber 
hauptet und mäßig belebt. 

Bankaktien waren feſt, aber ruhig; Hauptdevifen jedoch vielfach 
auf etwas ermäßigtem Niveau lebhafter; namentlich gilt das von 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antheilen, Preußiſche Bodenkreditbank ꝛc. — 
Auf induſtriellem Gebieten hatten Montanwerthe zu matteren Cour⸗ 
ſen ruhigen Verkehr, wie beſonders Laurahütte, Dortmunder Union, 
Schleſiſches Kohlendergwerk ıc. 
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